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echsel in der Schriftleitung

Im Juni 9O() hatte Herr Prof. IIr (Hancarlo Collet, ünster, dıe Schriftleitung der
ZMR übernommen. Über zehn Jahre hat Prof. Collet verantwortungsvoll und mıt
Engagement dıe Gestaltung der ZM Der eruhmte »TOTe Faden« Urc alle

INCAUTrCc WäalT VON Prof. Collets Bemühen gekennzeichnet, dıe IC Heraus-
forderungen 1n der 1SS10N W1Ie der interrelıg1ös-ınterkulturellen Begegnung der
VELBANSCHECNHN Jahre aufzugreıfen und mıiıt der ZM eın wissenschaftliches Dıskussions-
forum anzubileten. Für all se1ne Schaffenskraft als Schriftleiter der ZM möchten die
Herausgeber Prof. C‘ollet aufrıchtig und erZiic Dank

In der Nachfolge VON Prof. Collet ist aD Heft 2/3 des laufenden Jahrgangs, nach
eingehenden Beratungen des Vorstandes des IMF, Herr Prof Dr Dr Marıano
Delgado als Schriftleiter berufen worden Als Professor für Miıttlere und Neuere
Kırchengeschichte der Unıiversıität reiburg chweız und ausgewlesener Fachmann
UrCc. se1ıne M1SS10NS- und rel1ıg1onswissenschaftliıche ompetenz wuünschen WIT Herrn
Prof. Delgado eiıne gule Hand für dıe Zukunft der /M mıt ihren Beıträgen und
Berichten ZUT Mi1ss10ns- und Relıgionswissenschaft heute WIE der Kırche 1m Kontext der
Kulturen.

Prof. Dr (G‚ünter Rıße
Vorsı  ender des Internationalen NS für
Missıonswissenschaftliıche Forschungen e V

Dıalog und 1Ss1on 1mM Dritten Jahrtausend

Im apostolıschen Schreiben » NOVOo millenn10 ineunte«, das aps ohannes Paul I1
ZU Abschluss des großen Jubiıläums des ahres 2000 Januar 2001 unterzeichnet
hat, werden alle Glıeder des (ottesvolkes dıe Evangelısıerungsaufgabe erinnert:
» Wer Christus wirklıch egegnet ist, ihn nıcht für sıch ehalten, CT IL1USS iıhn
verkündigen« (Nr 40) Missionstheolog1sc relevant ist besonders, Was In Nr 54 ber
»Diıialog und 1SS10N« gesagt wırd. Der Dıalog mıt den Philosophıen, den Kulturen und
Relıgionen wırd darın als ance ZUT unerschöpflichen theologıschen ertiefung der
chrıstlıchen Wahrheıt verstanden, denn der Geilst ottes weht, »WO CT wıll« Joh 3,8)
Im interrelig1ösen Dıalog ollten Christen einerseıts ezeugen, dass Christus für S1e »der
Weg, die Wahrheit und das Leben« ist (Joh 14,6), und andererseılts »mıt innerer
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Bereıitschaft ZzuhOören« Die Kırche hat etzten Konzıil erkann ass SIC N1IC 11UT

egeben hat sondern dass SIC auch »der Geschichte und Entwicklung der
Menschheit« viel verdankt audıum el SCS 44) GeWISS dıe Begegnung des (Chrısten-
{ums mI1T den Phılosophıen den ulturen und Relıgıonen fand nıcht auf BE-
lısche und Weılse besonders nıcht der neuzeıtlıchen Verquickung VOIN

1SS10N und Kolonıialısmus uch aDen Chrısten dıe »iNNeEeTE Bereıitschaft zuzuhören«
nıcht 1LE praktızıert ber diese Bereıitschaft 1ST und ble1ıbt CI der Grundbedingun-
SCH des Dıalogs DIe frıedlich lalogale Begegnung MI1L Phılosophıen ulturen und
Relıgıonen führt zwangsläufig Metamorphosen lJele Phılosophıen
Kulturen und Relıgionen aben sıch UrCc. dıe Begegnung MIL dem Chrıstentum
gewande uch dıe CANrıistliche Relıgionsgeschichte g1ibt Zeugn1s VOon Metamorphosen
SCI1 6csS als INNOVALLV! Inkulturationen dıe SseIL dem Jerusalemer »Apostelkonzil« dıe
chrıstlıiıche Iradıtion aufgenommen wurden SC1I Nn als Synkretismen und heterodoxe
Bewegungen dıe nıcht als tradıtıonskonform betrachtet wurden Begegnung,
und Unterscheidung der Gelster 1ST dıe Sıgnatur der Relıgionsgeschichte auch
drıtten Jahrtausend

Eın Chrıistentum das dıe Geschichte VO armherzıgen amarıter (LKk 10 25 37) als
Lehrbeıispiel wach halten hat WITd auch bereıt sSeIN USSeCIN VonNn der » Fremd-
prophetie« ernen Aber ein (Chrıistentum das m1 Petrus ekennt »Herr WC)

sollen WIT gehen? Du ast Worte des CWIECH Lebens« (Joh 68) und mi1t Paulus we1ß
dass göttlıchen Geheimnis das T1SCTUS 1ST »alle chätze der Weısheıt und FErkennt-
1115 verborgen« SInd Kol wırd auch darauf achten be1 der Begegnung mI1t den

hılosophıen den Kulturen und Relıgıionen sıch UrTrC. eine »Überredungskunste«
taäuschen lassen (Kol

Eın Chrıstentum welches den Dıalog MI1t dem magısch mythıschen In der-Welt Se1in
indıanıscher afrıkanıscher oder polynesischer Relıgıionen mıt der asıatıschen OSMO-
zentrık mIL der radıkalen iıslamıschen Theozentr1ı und mıiıt der kontrafaktıschen
anamnetıischen Vernunft des Judentums ernst 1mm ste VOT möglıchen andlungen
dıe Identiıtat ge  I'  en aber auch ertiefung der chrıistlıchen Wahrheıit
ren onnen Zum elıngen diıeser Metamorphosen beızutragen 111a nennt S1IC

dann der Sprache eut1ger Theologıe »Inkulturationen« sollte OiH6e der VOrITaNg1-
gCNHh ufgaben christlicher Miıssıionstheologıe SC1IH

Die ZM ist iM ffenes orum ZU wissenschaftlıchen Dıalog. Missionswissenschaft
und Religionswissenschaft ommen darın ıhrer JE CISCNCH Autonomıie, aber auch
ihren Wechselbezıehungen ZU1 Sprache

Aarıano Delgado
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